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Unter Gesundheit verstehe ich nicht  

„das frei sein von Beeinträchtigungen“ 

sondern die Kraft, 

mit ihnen umzugehen.

 

– Johann Wolfgang von Goethe –
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Vorwort zur zweiten Auflage

Ein besonderes Buch über einen außergewöhnlichen Weg

Beginnend mit einer schwierigen Geburt mit Komplikationen 

folgte ein langer anstrengender Weg in den Händen der kon-

ventionellen Medizin, um die mitgebrachten körperlichen Ein-

schränkungen nach allen Möglichkeiten zu verbessern – auszu-

gleichen.

Angekommen an einem Punkt, wo aufgrund von älter werden 

und ausgereizten bekannten Möglichkeiten der Rollstuhl drohte, 

macht sich Birgit auf die Suche nach neuen, kreativen Methoden, 

die auf „anderen“ Ebenen noch einmal Veränderungen bringen 

sollen. Beginnend mit der Erkenntnis, dass alte „gutgemeinte“ 

Therapien in der Kindheit tiefe Traumata gesetzt haben, die in 

den Geweben gespeichert sind und auch wieder Blockaden 

machen, und dass der bekannte Pfad mit Trainieren und Kämp-

fen und Operieren nicht die alleinige Möglichkeit ist, macht Bir-

git sich auf die Reise durch viele kreative Behandlungswege, aber 

auch mit der Schulmedizin, die wieder Hoffnung geben können. 

Das Erleben, dass wenn man zur Suchenden wird für Verän-

derungen, sich immer wieder neue Wege finden lassen, die letzt-

endlich zu deutlichen Verbesserungen der Situation führen, kann 

Mut machen für jeden, der auch in angeblich festen „Diagnosen“ 

und Verläufen eingeordnet wurde.

Dagmar Lauff, Heilpraktikerin
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Vorwort

Ich habe vor einigen Jahren von meiner Heilpraktikerin den Auf-

trag bekommen, ein Buch zu schreiben. Mit all dem was ich 

mache, was mich ausmacht, was ich gelernt habe und wie ich 

meinen Alltag bewältige. Mit diesem Buch würde ich viele Men-

schen erreichen, für viele Menschen Vorbildfunktion erfüllen 

und zeigen, wie man trotz vieler Hindernisse, Einschränkungen 

und Handicaps ein erfülltes und zufriedenstellendes Leben füh-

ren kann. Wie man seine Wünsche erfolgreich umsetzen und 

seine Ziele verfolgen, kreativ neue Wege erarbeiten kann, wenn 

vermeintliche Hindernisse den eigentlichen Weg versperren. 

Erleben, wie es möglich ist, im mer wieder Kraft zu schöpfen, sich 

neu aufzufüllen. Negative oder schmerzhafte Erfahrungen umzu-

ändern in kraftgebende Lebenserfahrungen, diese als Antrieb zu 

erleben und neue Wege zu finden. 

Einige Jahre später sagte mir der peruanische Schamane Jaime 

Caso Villavicencio ebenfalls, ich solle doch ein Buch schreiben 

über das, was ich gelernt habe und das, was ich in meinem Leben 

für mich umsetze oder in der Arbeit mit anderen Menschen ein-

setze. Schreiben über die Inhalte der schamanischen Arbeit. Über 

Möglichkeiten, Perspektiven zu verändern und Kraft aus heraus-

for dernden Erfahrungen zu schöpfen, Einschränkungen in Krea-

tivität umzusetzen.

Im November 2018 war ich in Brasilien, in Terra Mirim. Dort kam 

von der Schamanin Alba Maria, Xam AM ebenfalls der Auftrag, 

ein Buch zu schreiben, also die dritte Aufforderung an mich. Ich 

solle aus meinen Möglichkeiten und Talenten eine Technik kre-

ieren, die anderen Menschen hilft, sich auf ihrem Weg weiterzu-

entwickeln. Diese Aufforderung bringt nun mein Schreiben in 

Gang. Ich füge gesammelte Unterlagen und mein Wissen 

zusammen und beschreibe meinen Weg.

Für mich sind diese Dinge oft so selbstverständlich. Sie gehören 

zu meinem Alltag dazu, ohne dass es für mich eine Technik 
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bedeutet. Ich lebe sie ohne mir bewusst zu sein, dass es für ande-

re Menschen ein Vorbild sein könnte. In dieser Rückschau und 

in dieser Zusammenfassung meiner Erfah rungen entsteht dieses 

Buch.

Birgit Duckheim im Dezember 2020
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Handicap (Juli 1995)

Vielleicht ist es ohne die vier Räder 

einfacher.

Es ist einfacher Spaß zu haben.

Es ist einfacher sich zu bewegen, 

es ist einfacher.

Es ist auch einfacher 

Jungen zu erobern.

Aber ich glaube, 

dass die vier Räder helfen 

das ganze 

Leben 

kennen zu lernen 

und ihm zu begegnen 

und zu siegen.

Alice Sturiale war aufgrund einer Erkrankung 

auf den Rollstuhl angewiesen.  

Sie schrieb diesen Text im Alter von 11 Jahren.  

Ein Jahr später ist sie gestorben (aus: Alice Sturiale). 
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Auf dem Weg

So fing alles an

Ich wurde geboren in einem kleinen Ort im Ruhrgebiet und war 

das zweite Kind meiner Eltern, was mein Glück war! Denn durch 

meinen großen Bruder hatte meine Mutter die Möglichkeit zu 

sehen, dass es in meiner Entwicklung Auffälligkeiten gab. Meine 

Geburt verlief zunächst normal, bis sie stockte. Aus diesem Grund 

setzte der Arzt eine Spritze, die meiner Mutter helfen und die 

Geburt erleichtern sollte. Doch diese Spritze traf stattdessen 

meinen Kopf und löste meine folgenden Beeinträchtigungen aus.

Zunächst war es nicht deutlich erkennbar, doch meiner Mutter 

fiel auf, dass meine Bewegungen andere waren als die meines 

Bruders, wodurch sie sehen konnte, dass etwas nicht in Ordnung 

war. Mit ihrer Aufmerksamkeit und ihrem Drängen kam es dazu, 

dass dann, in einem Alter von knapp zwei Jahren, Untersuchun-

gen eingeleitet wurden und meine „Laufbahn“ in vielen Kranken-

häusern begann. Viele Operationen, viele Behandlungen, immer 

wieder Gips oder Schienen, Schmerzen und ausgeliefert sein (aus 

der Sicht eines Kindes), immer wieder raus aus der Familie und 

aus dem Alltag, aus der Schule und weg von Freunden. Dennoch 

haben meine Eltern es mir ermöglicht und sich viel dafür ein-

gesetzt, dass ich ein Leben ohne „Behinderung“ führe. Für mich 

war es Normalität und durch den Einsatz meiner Eltern konnte 

ich auf die Regelschule gehen, was in den siebziger Jahren nicht 

üblich war. Meine Schullaufbahn bis hin zum Abitur verlief gut. 

Ich bin gerne zur Schule gegangen und in meiner Freizeit habe 

ich den ganz gewöhnlichen Alltag in unserem Dorf gelebt, so wie 

jedes andere Mädchen auch. Für mich war meine Behinderung 

nicht behindernd. Ich hatte meine Hobbys. Ich habe Musik ge-

macht, lange Zeit Querflöte gespielt, ich war im Schwimm verein, 

habe andere Sportarten gemacht und die Tätigkeit in der Jugend-

arbeit genossen. Auch in meinem Umfeld war Birgit eben Birgit 

und die Behinderung war kein Thema. 


